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Ortsverwaltung präsentierten unser 
Eutingen von der schönsten Seite. 
Am 29. August begann die allseits 
beliebte und immer gut besuchte 
Kinderferienwoche. 

September 2009
Der Turnverein Eutingen veranstal-
tete am 12. September bei bestem 
Wetter die Enzregatta unter Teil-
nahme „ungewöhnlicher“ Fahrzeu-
ge und Boote die unter größten Be-
mühungen von der Besatzung ans 
Ziel gebracht wurden.
Am 27. September wurde die letzte 
Wahl in diesem Jahr, die Bundes-
tagswahl abgewickelt.
Im September veröffentlicht Bos-
sert-Medien eine Sonderveröffent-
lichung Sport-Saison-Magazin Eu-
tingen.  

Oktober 2009
Unter dem Motto „Unser 
Ortsteil soll (noch) schö-
ner werden“ startete auch 
in diesem Jahr mit zwei 
Begehungen der Blumen-
schmuckwettbewerb. Die 
Abschlussveranstaltung fand 
am 4. Oktober im Alten E-
Werk statt. Im Rahmen der 
Herbstschau vom Obst- und 
Gartenbauverein wurde beim 
gemütlichen Beisammensein 
die Preise verliehen. 
Eutingen hat sich auch in 

diesem Jahr wieder etwas einfal-
len lassen, um Vereine, Tätigkei-
ten, Events und vieles mehr zu 
unterstützen. In einer Sitzung am 
14. Oktober wurde beschlossen, 
den Verein „Eule“ Eutingen lebt 
zu gründen um auch weiterhin zu 
sichern, dass Veranstaltungen und 
Vereinstätigkeiten in einem Grund-
rahmen bestehen bleiben. 
Am 21. Oktober war OB Hager zu 
Besuch in Eutingen im Rahmen 
eines Ortsrundgangs. Bei der an-
schließenden Sitzung wurde die 
ausgeschiedene ORätin Frau Elisa-
beth Schertel 

für 20 Jahre aktive Mitarbeit im 
Eutinger Ortschaftsrat mit dem Ver-
dienstabzeichen in Silber des Städ-
tetag Baden-Württemberg  durch 
den Ortsvorsteher geehrt. 

November 2009
Am 5. November wurde bei uns 
im Rathaus die „Offene Bücherec-
ke“ des Heimatvereins Eutingen 
und der OV Eutingen eröffnet. 
Die Einweihung des Hauses Le-
benshilfe e.V. in der Waldhornstr. 
8 fand am 13. November  statt und 
der Tag der offenen Tür für die 
Einwohnerschaft fand am 14. No-
vember statt. 

Am 15. November wird auf dem 

Ehrenfeld des Eutinger Friedhofes  
den Toten geehrt und in einem fei-
erlichen Rahmen gehuldigt. 
Der Eutinger Weihnachtsmarkt ist 
am 28. November wieder zu ei-
ner gelungenen Veranstaltung ge-
worden. In diesem Jahr mit einer 
Besondertheit, das SWR 4 Baden 
Württemberg Baden Radio war zu 
Gast mit seiner Weihnachtsmelo-
die. 
Vorausschauend soll auf folgende 
Aktionen im Jahr 2010 aufmerk-
sam gemacht werden,  

•	 Flurputzete 
•	 Maibaumaufstellung 
•	 Kunst in Eutingen 
•	 Konzert des SDWKO 
•	 Blumenschmuck 
•	 Weihnachtsmarkt

Der Veranstaltungskalender der 
Vereine in diesem, aber auch im 
kommenden Jahr, zeigt, wie viel-
fältig sich die zahlreichen Vereine 
in unserem Ortsteil engagieren. 

Verabschiedung der Ortschaftsräte

Ortsrundgang mit OB Hager

Ehrung Elisabeth SchertelSchulchor Karl-Friedrich-Schule
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möglich.
Verabschiedung und Neuverpflichtung

Für die im September ausgeschie-
denen Ortschaftsräte Ralf Schlafer 
und Bernd Strohheker rückten Gab-
riele Schellhammer und Margarete 
Woll in den Ortschaftsrat nach. 
Die Ortschaftsräte Andreas Her-
kommer und Bernd Strohheker 
wurden für ihre 20-jährige Tätigkeit 
im Ortschaftsrat mit der silbernen 

Ehrennadel des Städtetages Baden-
Württemberg ausgezeichnet.
In seine sechste Amtszeit geht Orts-
vorsteher Heinrich Bayer. Ihm zur 
Seite stehen als erster und zweiter 
Stellvertreter die Ortschaftsräte 
Andreas Herkommer und Bernd 
Heintz. 

Die Huchenfelder Bürger zeichnet 
nach wie vor eine große Spenden-
freudigkeit aus. Gespen-det wurde 
für die alljährliche Seniorenfeier, 
für die vorgesehene Aufstellung 
einer Büste von Reuchlin und für 
die bereits erwähnte Weihnachtsbe-
leuchtung.

Bürger spenden 
für ihren Ortsteil

Verkehr und Straßenunterhal-
tung immer ein Thema

In Zusammenarbeit mit dem Amt 
für öffentliche Ordnung Abteilung 
Verkehr wurden einige den Verkehr 
lenkende Maßnahmen auf den Weg 
gebracht.
Anstehende Straßenschäden wur-
den in Zusammenarbeit mit dem 
Grünflächen- und Tiefbauamt be-
hoben.

Schäden zurückgegangen

Aus Sicht der Ortsverwaltung ist 
es mehr als erfreulich, dass auch in 
diesem Jahr weniger Schäden als in 
den Vorjahren zu verzeichnen wa-
ren. Ein Trend von dem man sich 
wünscht, dass er anhält. 
Einen solch positiven Trend wür-
den wir uns auch für die Sauber-
haltung unserer Spielplätze und 
Anlagen wünschen. Bedauerlicher-
weise ist dem nicht so. Nach wie 
vor müssen diese Plätze und Anla-

gen von allerlei Unrat wie Dosen, 
Flaschen, Schachteln und Scherben 
befreit werden. Aber wie heißt es so 
schön: Man soll die Hoffnung auf 
Besserung nie aufgeben.
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Das „Superwahljahr“ 2009 mit ins-
gesamt fünf Wahlen an drei Ter-
minen beschäftigte nicht nur die 
Mitarbeiter der Ortsverwaltung 
sondern war auch für den Stadtteil 
Würm von besonderer Bedeutung. 
Neben der Bundestagswahl am 
27. September und der Europa-
wahl am 7. Juni waren natürlich 
die ebenfalls für den 7. Juni festge-
setzte Wahl des Oberbürgermeisters 
unserer Stadt sowie die Wahl des 
Gemeinderates und des Ortschafts-
rates die wichtigsten Wahltermine. 
Der Wahl zum Gemeinderat stell-

ten sich innerhalb der neun antre-
tenden Listen zahlreiche unserer 
Stadtteilbürger. Aber erstmals seit 
Abschaffung der unechten Tei-
lortswahl im Jahre 1994 schafften 
es wieder Vertreter des Würmer 
Stadtteils in den Gemeinderat. Und 
dies mit Herrn Prof. Dr. Bernd Noll 
von der FDP-Liste und Michael 
Schwarz von den Freien Wählern 
gleich zweifach.
Unser Mitbürger Michael Schwarz 
spielte aber auch bei der Wahl 

zum Oberbürgermeister un-
serer Stadt eine Rolle. Denn 
auch hier stand er neben der 
Amtsinhaberin Christel Au-
genstein, Bürgermeister Gert 
Hager und Stadtrat Hans-
Joachim Bruch zur Wahl.  
Das Ergebnis der OB-Wahl 
am 7. Juni brachte allerdings 
keinem der Bewerber die er-
forderliche Stimmenmehrheit, 
weshalb am 28. Juni ein zweiter 
Wahlgang erforderlich wurde, dem 
sich aber nur noch die Amtsinhabe-
rin und Bürgermeister Gert Hager 
stellten. 
Mit 60,2 Prozent der Stimmen 
fiel das Ergebnis recht eindeutig 
auf Gert Hager, was wohl nicht 
nur zuletzt auf seine die Ortsteile 
stärkende Haltung zurückzuführen 
sein dürfte. Die Amtseinführung 
erfolgte am 23. Juli  und bereits am 
10. September konnten wir Ober-
bürgermeister Gert Hager hier in 
unserem Stadtteil zu einer ersten 
öffentlichen Ortsteilbegehung be-
grüßen. 
Die für den Stadtteil aber wichtig-
ste Wahl stellt sicherlich die Wahl 
der zehn Ortschaftsräte dar. Ne-
ben den Listen der CDU und der 
SPD stellten nach 1975 erstmals 
wieder die Freien Wähler eine 
Liste für die Ortschaftsratswahl 
– und obwohl nur mit drei Perso-
nen angetreten schaffte es die Li-
ste der Freien Wähler mit einem 
Stimmenanteil von 11,5 Prozent 
einen Sitz im Ortschaftsrat zu er-
obern. Die schon als traditionell 
bezeichnete Patt-Situation im 
Würmer Ortschaftsrat war somit 
passé.
 
Zur Wahl am 7. Juni nicht mehr 
angetreten sind die Ortschaftsrä-

te Michael Meisenbacher (CDU) 
sowie Maria Kreutel (SPD). Nicht 
wieder gewählt wurden die CDU-
Ortschaftsräte Roland Leußler und 
Werner Oberst. Sie wurden in der 
letzten Sitzung des alten Ortschafts-
rates am 25. Juni verabschiedet.  
Neu im Ortschaftsrat seitens der 
Freien Wähler, Michael Schwarz, 
seitens der CDU Holger Meu-
rer und seitens der SPD die Her-
ren Florian Bähr und Peter Stein-
brenner. Der neue Ortschaftsrat 
nahm seine Arbeit am 16. Juli auf.
Zum Ortsvorsteher wurde Ort-
schaftsrat Rüdiger M. Nestler in 
seine vierte Amtszeit gewählt und 
zu seinen Stellvertretern die Ort-
schaftsräte Manfred Ott und Ralf 
Engelmann. Die Ernennung der 
Ortsvorsteher erfolgte in der Sitzung 
des Gemeinderates am 13. Oktober. 

Ortsverwaltung Würm
Wahlen

Erster Gedankenaustausch: Orts-
vorsteher Nestler  mit den beiden 

neu gewählten Stadträten

Ortsbegehung mit OB Gert Hager

Der neue Würmer Ortschaftsrat
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Insgesamt hat sich der Ortschafts-
rat im Berichtsjahr zu zehn (neun*) 
öffentlichen und zehn (neun*) 
nichtöffentlichen Sitzungen ge-
troffen. Im Rahmen dieser Sitzun-
gen wurden insgesamt 125 (120*) 
Tagesordnungspunkte beraten und 
falls erforderlich entsprechende 
Beschlüsse gefasst.
Wichtige Themen hierbei waren:
−	 Das Feuerwehrwesen: 

Hier erhielt der Ortschaftsrat in 
der Sitzung am 5. Februar ei-
nen umfassenden Bericht über 
die Aktivitäten der Würmer 
Freiwilligen Feuerwehr und 
durfte die neuen Abteilungs-
kommandanten Ralf Kreutel 
und Stellvertreter Patric Brecht 
in ihrem Amt bestätigen. 

−	 Die Anmeldung von Mitteln für 
den Doppelhaushalt 2010/2011 
sowie für die Finanzplanung 
2012 folgende befasste den 
Ortschaftsrat, wobei die finan-
ziellen Spielräume wenig Platz 
lassen.

−	 Die Verpachtung der städti-
schen Jagden nahm der Ort-
schaftsrat vor. 

−	 Über die Verwendung von Zin-
seinnahmen aus vorhandener  
Sondervermögen hat der Ort-
schaftsrat entschieden, wobei 
es neben dem Ankauf von Fe-
derzeichnungen unseres Stadt-
teils um die Unterstützung des 
Projektes „Kinderselbstbe-
hauptung“ an der Grundschule 
Würm ging. 

−	 Über den Ausbau des Kinder-
betreuungsangebotes für Kin-
der unter drei Jahren am Kath. 
Kindergarten der Ortschaftrat 
von der Kindergartenleitung 
sowie vom Amt für Bildung 
und Sport informiert.

−	 Das Thema Einführung neuer 

Werkrealschulen und Weiter-
entwicklung der Hauptschule, 
insbesondere der Huchenfelder 
Hauptschule, beschäftigte uns 

−	 Der Leiter der Polizeidirekti-
on Pforzheim, Burkhart Metz-
ger, informierte uns von der 
Polizeipostenreform und den 
Auswirkungen auf den Poli-
zeiposten Huchenfeld. Sprich: 
der Schließung des Polizeipo-
stens zum 31. Dezember und 
der Schaffung eines neuen 
„Groß“-polizeipostens in Dill-
weißenstein. Bis es schließlich 
aber soweit sein wird, wird der 
Polizeiposten Tiefenbronn für 
die Stadtteilbürger zuständig 
sein. 

−	 In Sachen Stadtbusverbin-
dung wurde der  Ortschaftsrat  
zu anstehenden Fahrplanände-
rungen gehört und hat sich über 
Möglichkeiten zur Verlegung 
einer Bushaltestelle Gedanken 
gemacht.  

−	 Nach einem Bergwerk-Un-
glück in Sachsen-Anhalt hielt 
es der Ortschaftsrat für ange-
bracht einmal die stillgelegte 
Grube Käfersteige in Hin-
blick auf ausgehende Gefahren 
durch denkbare Einstürze von 
Stollen und Schächten 
zu beleuchten. 

−	 Die oftmals als unzu-
reichend dargestellte 
Internetversorgung 
des Stadtteils veran-
lasste den Ortschafts-
rat eine Bestands- und 
Bedarfsermittlung an-
hand einer Bürgerum-
frage durchzuführen. 
Die Ergebnisse der 
Umfrage wurden dem 
Gremium in der Sit-
zung am 15.Oktober 

vorgestellt. 
−	 Thema war auch ein Bebau-

ungsplanverfahren im Nachbar-
stadtteil Huchenfeld, welches 
eine Erweiterung des dort be-
stehenden EDEKA-Marktes 
zum Ziel hat. Die hierdurch zu 
befürchtenden Auswirkungen 
auf die örtliche Versorgungs-
struktur beschäftigten den Ort-
schaftsrat entsprechend.  

−	 Um Bebauungspläne und ört-
liche Entwicklungsmöglich-
keiten ging es auch in der vom 
Planungsbüro Prof. King, Söll-
ner und Partner vorgestellten 
Ortsbildanalyse. Dieses Werk 
wird uns im neuen Jahr noch 
intensiver befassen. 

Im Rahmen der Sitzungen wurden 
auch 16 (18*) Bauanträge beraten 
und beschlossen, sowie der Ein-
gang von drei (3*) Bauvorhaben 
im Rahmen des Kenntnisgabever-
fahrens 

Themen im Ortschaftsrat

Übergabe eines neuen Geräteträgerfahrzeugs 
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Bauvorhaben
Ein eigenes Bauvorhaben konnte 
dieses Jahr selbst fertigstellt wer-
den: die neue Bauhofunterkunft.Im 
Beisein von Bürgermeister Uhlig 
konnte im Rahmen der Sitzung am 
12. März dem Ortschaftsrat und der 
Bürgerschaft die „kleinen aber fei-
nen“ Räumlichkeiten gezeigt wer-
den. 
Füllen konnte man die hier noch 
leere Garage im Laufe des Jahres 
mit einem neuen Geräteträgerfahr-
zeug. Nachdem unser seitheriges 
Fahrzeug in die Jahre gekommen 
ist und im Rahmen des vergange-
nen Winterdienstes aufgrund eines 
unrentablen Reparaturschadens 
ausgemustert wurde, konnte Orts-
vorsteher Nestler am 27. August 
den Bauhofmitarbeitern ein neues 
Multicar übergeben. 

Aber auch ein weiteres Bauvorha-
ben wurde dieses Jahr fertig ge-
stellt, für welches man sich viele 
Jahre eingesetzt hat und welches in 
der vergangenen Legislaturperiode 
sehr engagiert vorangetrieben wur-
de: 
Eine Seniorenwohn- und Pflege-
einrichtung für unsere Stadtteil-
bürgerinnen und - bürger

Nach dem Richtfest am 12. 
März konnten wir bereits 
am 17. Juli diesen Jahres 
die Einweihung des Alten-
pflegeheims „Haus Schau-
insland Würm“ feiern. 

Neujahrsempfang
Unser jährlich stattfinden-
der Neujahrsempfang fei-
erte dieses Jahr Jubiläum 
und Prämiere in einem. Bei 
dem am 18. Januar 2009 durchge-
führten Empfang handelte es sich 
um die zehnte Veranstaltung, wel-
che nun aber erstmals in der Würm-
talhalle stattfand. Auch wenn die 
gemütliche und enge Atmosphäre 
der Turnhalle von vielen geschätzt 
wurde, machten die Zahl der Besu-
cher sowie auch organisatorische 
Vorteile diesen Schritt erforderlich.   
Musikalisch umrahmt durch die 
Bigband des Hebel-Gymnasiums 
wurden erfolgreiche Sportlerinnen 
und Sportler sowie weitere Vereins-
vertreter geehrt.  
Die Verleihung der Ehrungsplaket-
te des Stadtteils Würm an Marion 
Kuhnle und Gisela Stahl für Ihr 
langjähriges engagierte Eintreten 
um die Belange der Jugendlichen 
unseres Stadtteils war der Höhe-
punkt dieser Veranstaltung. 

Maibaumaufstellung
Auch die Maibaumaufstel-
lung mit dem traditionellen 
Maibaumfest am 24. April 
diesen Jahres war wieder 
eine gelungene Veranstal-
tung, die aus dem örtli-
chen Gemeinleben nicht 
mehr wegzudenken ist.  
 

Stadtteil-Senioren
Auch für unsere Stadtteil-
Seniorinnen und  Seni-

Ortsvorsteher Nestler übergibt zur 
Einweihung eine „Würmer Schnecke“ 

oren haben wir dieses Jahr wieder 
eine Advents- und Weihnachtsfei-
er organisiert, welche am 12. De-
zember  in der Turnhalle Ammerau 
stattfand. 

Weitere Veranstaltungen
	 Die Terminbesprechung der 

örtlichen Vereine am 3. No-
vember  im Vereinsheim des 
Obst- und Gartenbauvereins, 

	 die Feierstunde zum Volks-
trauertag am 15. November 
sowie

	 das Stadtteilkonzert des 
Südwestdeutschen Kammer-
orchesters Pforzheim am 6. 
Dezember in der Evangeli-
schen Kirche

Jubiläen
Nicht unter Regie der Ortsverwal-
tung – aber natürlich von besonde-
rer Bedeutung für den Stadtteil wa-
ren zwei Jubiläen, zu welchen der 
Ortsvorsteher natürlich auch ent-
sprechend die Glückwünsche des 
Stadtteils überbracht hat. 
So feierte der Turnverein 1884 
Würm e.V. am 25. und 26. April 
sein 125. Jubiläum und feierte die 
Grundschule Würm im Rahmen ei-
nes Schulfestes das 100jährige Be-
stehen des alten Schulhauses.

Baumaßnahmen
Von größeren Baumaßnahmen 
blieb der Stadtteil dieses Jahr ver-
schont, wobei diverse kleinere Stra-
ßenschäden in Hinblick auf die Ver-

Ehrung auf dem Neujahrsempfang
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kehrssicherheit unverzüglich beho-
ben wurden. 
Lediglich im Bereich der unteren 
Waldstraße, die eigentlich insge-
samt einer Generalsanierung bedarf, 
wurde vor wenigen Wochen ein er-
ster Teilabschnitt ausgebessert. 
Einzig größere Maßnahme war 
seitens der Stadtwerke Pforzheim 
die Erneuerung der Wasserlei-
tung in der Hans-Thoma-Straße.

Verzichten hätte man dagegen aber 
sehr gerne auf diverse Sachbeschä-
digungen, die mehrfach für Unmut 

unter der Bevölkerung sorgten und 
natürlich auch die sowieso schon 
zu geringen städtischen Unterhal-
tungsmitteln belasten.

	 Verwüstung des Grill-
platzes an der Ark

	 Beschädigung des 
Fahrgastunterstandes 
an der Bushaltestelle 

100jährige Bestehen des 
Alten Schulhauses

Bushaltestelle in Würm

	 S c h m i e r e r e i e n 
und Schäden am 
Dach des Pavil-
lon Heidelbeerwald 

Ortsverwaltung
Ungeachtet der vorangegan-
genen Erläuterungen war 
die Ortsverwaltung im Be-
richtsjahr auf vielfältigen 
Gebieten im Bürgerservice 
tätig und ist ein wichtiger 
Ansprechpartner für unse-
re Stadtteilbürgerinnen und 

-bürger. Ob im Melde-, Pass oder 
Führerscheinwesen, bei Sozialan-
gelegenheiten oder sonstigen „Rat-
hausangelegenheit“ ist man mit 
Rat und Tat zur Seite gestanden 
und hat vielen Bürgern den Weg 
ins Pforzheimer Rathaus erspart. 
Selbst Trauungen können im Wür-
mer Rathaus durchgeführt werden, 
wovon in diesem Jahr acht (sieben)
Paare Gebrauch gemacht haben.

Würmtalhalle
In der Würmtalhalle wurden im 
vergangenen Jahr neben dem all-
gemeinen Schul- und Sportbetrieb 
18 (12*) Veranstaltungen durchge-
führt. Die gesamte Abwicklung mit 
Terminvereinbarung, Vertragsaus-
gestaltung und Abrechnung erfolgt 
durch Verwaltungsleiter Schul-
ze. Die Bertreuung der Halle, mit 
Schließdienst sowie bei Veranstal-
tungen mit Übergabe und Rücknah-
me der Halle samt Inventar erfolgt 
durch den Hausmeister, Peter Lux, 
welcher sich darüber hinaus auch 
für die Grundschule, das Rathaus 
(jeweils mit den dazugehörigen 
Außenanlagen) sowie für die Fried-
hofkapelle verantwortlich zeigt. 

Stadtteilfriedhof
Auch für den Verkauf und die Ver-
waltung der Grabstellen auf dem 
Stadtteilfriedhof zeigt sich die Orts-

verwaltung verantwortlich. 
-	 In diesem Jahr fanden auf 

dem Stadtteilfriedhof 21 
(21*) Bestattungen statt. 
Hierbei hat es sich um vier 
(neun*) Beerdigungen und 
um 17 (12*) Urnenbeiset-
zung gehandelt, wofür ent-
sprechend Grabstellen ver-
kauft bzw. Nutzungsrechte 
hieran verlängert wurden. 

-	 Gut angenommen werden 
die neuen gärtnergepflegten 
Urnengräber im Feld 9. Von 
9 verkauften Grabstellen für 
Urnenbeisetzungen fanden 
6 Beisetzungen in dem neu-
en Grabfeld statt. Die Pfle-
geverträge hierzu werden 
durch die Ortsverwaltung 
aufgenommen. 

-	 Ebenfalls konnten wir durch 
Schaffung einer neuen Was-
serstelle den Angehörigen 
die Grabpflege im Bereich 
der Felder 8a, 9 und 15 er-
leichtern.

Für die Pflege und Unterhaltung des 
Friedhofes zeigt sich in erster Linie 
der örtliche Bauhof verantwortlich, 
wie auch ansonsten für die gesam-

Stadtteilfriedhof

Umbauarbeiten
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ten öffentlichen Grün- und Erho-
lungsanlagen unseres Stadtteils. 
Aber auch um die Unterhaltung der 
eigenen Objekte ist man bemüht, 
weshalb u.a. Garage auf dem La-
gerplatz „Wendeschleife“ selbst ge-
strichen wurde. 

Adventsschmuck
Dass wir uns dieses Jahr wieder über 
einen festlichen Adventsschmuck 
an unserer Würmbrücke erfreuen 
dürfen haben wir nun bereits seit 17 
Jahren den Würmer Geschäftsleu-
ten zu verdanken und in diesem Jahr 
insbesondere den Herren Hammer, 
Burkhardt, Haag, Walla, Lud und 
Troschke, die man hier -unterstützt 
durch Ortsvorsteher Nestler- beim 
Aufhängen der Adventskränze sieht.  

Auch der Weihnachtsbaum an der 
Fahrstraße sorgt für vorweihnacht-
liche Stimmung in unserem Stadt-
teil, auch wenn dieser aufgrund 
technischer Probleme erst verspätet 
erleuchten konnten.

feierlicher Adventsschmuck
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Personal- und Organisationsamt

Auch im Jahr 2009 musste aufgrund 
der außerordentlich schwierigen 
Haushaltslage der Stadt Pforzheim 
bei der Personalwirtschaft wie in den 
Vorjahren restriktiv verfahren werden, 
so dass auch in diesem Jahr Instru-
mente zur Personalkostenreduzierung 
wie Stellenstreichungen, Stellenbeset-
zungssperren und der Nichtverlänge-
rung von Zeitverträgen zum Einsatz 
kamen. Die Steigerung der Personal-
kosten durch die Tarifabschlüsse 2008 
und die Besoldungsanpassungen im 
Jahr 2009 konnten durch diese Maß-
nahmen begrenzt werden. 

Umsetzung der Änderungen im 
Beamtenrecht sowie des Tarifab-
schlusses der Tarifrunde 2009

Für die Beschäftigten im Forstbereich, 
in den städtischen Orchestern sowie 
im Sozial- und Erziehungsdienst 
sind 2009 neue Tarifverträge in Kraft 
getreten. Besonders zu erwähnen 
sind hierbei die arbeitsrechtlich zu 
begleitenden Arbeitskampfmaßnah-
men in der Tarifauseinandersetzung 
im Sozial- und Erziehungsdienst im 
Frühsommer 2009 die letztlich die 
Einführung der besonderen Entgelt-
tabelle S mit 17 Entgeltgruppen und 
eigenen Eingruppierungsregelungen 
zum Ergebnis hatte. Die Überleitung 
bzw. Anpassung an die neuen tarif-
lichen Regelungen verursachte einen 
erheblichen, zusätzlichen Aufwand 
und konnte fristgerecht abgeschlossen 
werden.
Ferner brachte das Jahr 2009 im 
Beamtenrecht wesentliche umzuset-
zende Änderungen durch das neue 
Beamtenstatusgesetz und ein neues 
Landesdisziplinarrecht sowie die 
Neufassung des Reisekostenrechts 
des Landes, im Sozialversicherungs-, 

Lohnsteuer- und Kindergeldrecht. 

Stellenbesetzungsverfahren

Trotz Stellenstreichungen und grund-
sätzlicher Stellenbesetzungssperre war 
auch im Jahr 2009 die personalwirt-
schaftliche Bearbeitung von insgesamt 
104 Stellenbesetzungsverfahren zur 
Besetzung weniger zum Stellenplan 
2009 neu geschaffener Stellen und 
zur Deckung des durch Fluktuation 
freigewordenen Personalbedarfs 
(z.B. Leiter Kreativwirtschaft, Stell-
vertretung Kulturamt, Fachberatung 
Kindertagesstätten, Beigeordneter 
Dezernat III) wahrzunehmen.  
Zur weiteren Optimierung der Per-
sonalauswahlverfahren ist es gelun-
gen den schon jahrelang stattfinden 
Entwicklungsprozess weiter voran zu 
bringen, was dazu geführt hat, dass 
der mittlerweile erreichte außerge-
wöhnliche Standard weiter konsoli-
diert werden konnte.

Einführung „dvv Personal“

Im Jahr 2009 konnte die Einführung 
des neuen DV-Verfahrens für die Ge-
haltsabrechung, dvv.personal, erfolgreich 
abgeschlossen werden. 

Betreiberwechsel Rathaustiefgarage 
und Erhöhung der Akzeptanz für das 
Job-Ticket

Ein erheblicher Arbeitsaufwand war 
mit der Neuvergabe der im städ-
tischen Eigentum stehenden Parkie-
rungseinrichtungen im Rahmen einer 
EU-weit ausgeschriebenen Dienstlei-
stungskonzession verbunden; hierbei 
waren eine Vielzahl von vergaberecht-
lichen, arbeitsrechtlichen, technischen 
und organisatorischen Einzelfragen 
seitens des POA zu lösen. 
Positiv ist in diesem Zusammenhang 
zu erwähnen, dass Zahl der Mitar-
beiter, die das Jobticket nutzen, sich 
mittlerweile tatsächlich auf  die im 
Vorfeld prognostizierte Zahl von ca. 
600 Nutzern erhöht hat.

Schon 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nutzen das Job- Ticket.
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Einführung der Leistungsorientierten 
Bezahlung (LOB)

Ein besonderer Schwerpunkt der 
Tätigkeit der gesamten Abteilung lag 
in der Umsetzung der Dienstverein-
barung zu LOB und in der Begleitung 
der ersten Bewertungsrunde, die im 
Juli 2009 mit der Auszahlung der Lei-
stungsentgelte erfolgreich abgeschlos-
sen werden konnte. Hierzu wurde das 
DV-Verfahren „Performance-Mana-
ger“ eingeführt und stetig weiterent-
wickelt. Zahlreiche organisatorische, 
rechtliche und technische Einzelfra-
gen waren zu lösen. Im Rahmen von 
gemeinsamen Seminaren mit den 
insgesamt rund 144 Führungskräf-
ten und den Personalräten wurden 
systematisch Rückmeldungen und 
Anregungen gesammelt, die in wei-
teren Maßnahmen zur Verbesserung 
des LOB-Systems mündeten. 

Maßnahmen zur Bewältigung eines 
Pandemiefalls

Ferner waren im Zuge der Planungen 
für den Pandemiefall und in Reaktion 
auf  die neue Grippe (sog. Schwei-
negrippe) organisatorische und ar-
beitsrechtliche Problemstellungen 
auch in enger Abstimmung mit dem 
Verwaltungsstab der Stadt Pforzheim 
zu klären, wie etwa Überlegungen zur 
Beschaffung, Lagerung und Ausgabe 
von Impfstoffen, sowie die Voraus-
setzungen für mögliche Schließungen 
von Dienststellen, Freistellungen 
bei Verdachtsfällen, Handhabe bei 
Schwangeren.

Umsetzung der Europäischen Dienst-
leistungsrichtlinie (EU-DLR)

Die bis zum 28.12.2009 umzuset-
zenden Voraussetzungen zur Einhal-
tung der EU-DLR konnten vom POA 
gemeinsam mit dem Eigenbetrieb 

Wirtschaft und Stadtmarketing Pfor-
zheim (WSP), dem Rechtsamt und 
verschiedenen Fachämtern rechtzeitig 
erfüllt werden. Nach Zuordnung des 
als Verfahrenslotsen vorgesehenen 
„Einheitlichen Ansprechpartners“ 
(EAP) beim WSP sowie der im 
Rahmen des Normenscreenings 
erforderlichen Anpassungen des ört-
lichen Satzungsrechts konnten unter 
Nutzung der von der Datenzentrale 
Baden-Württemberg zur Verfügung 
gestellten elektronischen Antrags- 
und Informationsplattform unter 
„service-bw.de“ alle Maßnahmen 
abgeschlossen werden.

Vergabe maschinelle und manuelle 
Stadtreinigung

Intensive Begleitung des Verfahrens 
der Technischen Dienste sowohl aus 
organisatorischer als auch vergabe-
rechtlicher Sicht brachte das Vergabe-
verfahren zur Ausschreibung der ma-
schinellen und manuellen Stadtreini-
gung mit sich. Hier standen vor allem 
die konzeptionellen Überlegung zum 
Inhalt des Leistungsverzeichnisses 
als auch die parallel zu erzeugende 
Eigenkalkulation die abschließende 
Bewertung der Angebote, die letztlich 
zur Vergabe der Aufgaben führte, im 
Vordergrund.

Einführung RFID, Selbstverbuchung 
und DiviBib in der Stadtbibliothek

Gemeinsam mit der Stadtbibliothek 
erfolgte die Erstellung der Leistungs-
beschreibung sowie die anschließende 
Durchführung des Vergabeverfahrens 
für die Beschaffung der modernen 
Selbstverbuchungsterminals und der 
erforderlichen RIFD-Chips für alle 
Medien sowie einer neuen Anten-
nenanlage für die Sicherungssysteme. 
Durch dieses Rationalisierungsinstru-
ment ist eine Kompensation bereits 
vorgenommener Personalreduzie-

rungen sowie die Bereitstellung von 
Personalkapazitäten für qualifiziertere 
Bibliotheksaufgaben möglich gewor-
den.

Ausstattung der Gemeinderatsmit-
glieder mit Notebooks

Zur Unterstützung der Ratsarbeit 
konnten den Gemeinderatsmitglie-
dern, auf  der Basis eines von POA 
und ORE erarbeiteten Konzepts, 
Notebooks zur Verfügung gestellt 
werden. Dadurch haben die Gemein-
deräte jetzt Zugriff  auf  sämtliche 
Beilagen in elektronischer Form.

Relaunch weitere Bereiche 
des Internet

Nach der erfolgreichen Produktivset-
zung von Internet und Intranet konn-
ten 2009 zusätzlich neue Internet-
Portale für die Bereiche Stadttheater, 
Stadtbibliothek und Feuerwehr mit 
zahlreichen neuen Funktionalitäten 
und mit einem von vielen Seiten 
als ansprechend gestaltetem Design 
freigeschaltet werden. Im Weiteren ist 
die Umsetzung verschiedener design-
technischer Anregungen des mittler-
weile zwei Jahre alten Hauptportals 
in Zusammenarbeit mit der örtlichen 
Hochschule vorgesehen.
 
Zentrale Vergabestelle des Personal- 
und Organisationsamtes

Im Jahr 2009 wurden durch die 
Abteilung Zentrale Vergabestelle/
Zentraleinkauf  insgesamt   wieder 35 
Vergabeverfahren durchgeführt, da-
von waren 14 Ausschreibungen EU-
weit bekanntzumachen. Außerdem 
wurden 12 Verfahren auf  nationaler 
Ebene öffentlich ausgeschrieben, 9 
Verfahren wurden als freihändige 
Vergaben durchgeführt. 
Wegen der wirtschaftlichen Situation 
wurde seitens des Landes Baden-
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Württemberg eine Verwaltungsvor-
schrift zur Anhebung der Werte für 
die Durchführung von beschränkten 
Ausschreibungen und freihändigen 
Vergaben erlassen, die per Rundver-
fügung auch für die Stadt Pforzheim 
für anwendbar erklärt wurde. Dies 
führte zu einem deutlichen Anstieg  
der freihändigen Vergaben. 
Neben Verfahren für Beschaffungen 
im Zuständigkeitsbereich des POA 
(z.B. Neuausschreibung des Büro-
materials in Zusammenarbeit mit 
dem Enzkreis, Organisationsuntersu-
chungen sowie Ausschreibungen für 
die IuK mit Vertragsabschluss nach 
EVB-IT, Rathaustiefgarage) wurden 
auch Ausschreibungen für weite Teile 
der Verwaltung rechtssicher durch-
geführt. Hier allein 14 Verfahren für 
die Technischen Dienste aber auch 
für das Amt für öffentliche Ordnung, 
das Gebäudemanagement, das Grün-
flächen- und Tiefbauamt, das Amt 
für Stadtplanung, Liegenschaften 
und Vermessung sowie erstmals die 
Feuerwehr. Besonders zu erwähnen 
sind hier vier parallel durchgeführte 
EU-Ausschreibungen nach VOF 
für Ingenieurleistungen im Zuge des 
Neubaus Hildagymnasium, sowie 
die ebenfalls EU-weite VOF Aus-
schreibung von Planungsleistungen 
für die Sanierung und Umnutzung 
des Kollmar + Jourdan-Gebäudes im 
Rahmen eines EFRE-Projekt und die 
Ausschreibung der Prüfung, Wartung 
und Beschaffung von Sportgeräten in 
Zusammenarbeit mit dem GM.
Neues Oracle Konzept

Durch die Umsetzung des neuen 
Oracle Konzepts konnte eine höhere 
Betriebssicherheit und eine bessere 
Performance der Anwendungen 
erreicht werden, was sich bei den 
Anwendern durch ein schnelleres 
Antwort-Zeit-Verhalten zeigt.
Änderungen im Kabelnetz

Im Bereich Kabelnetz wurde die neue 
Alfons-Kern-Schule, sowie die neue 
LWL-Trasse vom Rennfeld über die 
Feuerwehr zu den Stadtwerken in Betrieb 
genommen. Außerdem waren durch 
den Abriss des Servicegebäudes der 
Stadtwerke Kupferkabel mit ca. 1.000 
Doppeladern verlegt werden.
 
Erneuerung Netzwerkinfrastruktur

In 2009 ist es nunmehr auch gelungen, 
in Rahmen des Rollout der neuen 
Netzwerkkomponenten im Clien-
taccessbereich alle bestehenden und 
notwendigen Netzwerkverbindungen 
auf  die neue zukunftsorientierte 
Netzwerktechnologie umzustellen. 
Somit wurde es möglich, nach über 
10 Jahren Betrieb, am 05. Oktober 
2009 gegen 21 Uhr die alte Netz-
werkinfrastruktur komplett und 
für immer abzuschalten. Auch in 
Sicherheitsthemen musste in 2009 
erneut investiert werden, so waren 
die Appliance-Server, welche sich für 
die Internet- und Email Sicherheit wie 
Spam- und Virenschutz verantwort-
lich zeigen, den Anforderungen stetig 
steigenden Datentransfervolumens 
immer weniger gewachsen. Sie muss-
ten durch neue Systeme mit höherer 
Performance ersetzt werden. 

Servervirtualisierung

Die Virtualisierung der Serverlandschaft, 
konnte im Jahr 2009 nachdem, wie im 
vergangenen Jahresrückblick erwähnt, 
im 4. Quartal 2008 die Voraussetzungen 
dafür geschaffen worden waren, abge-
schlossen werden. Ein paar wenige Zah-
len hierzu sollen verdeutlichen, was sich 
letztendlich hinter diesen Umsetzungen 
an Aufwand verbarg. Insgesamt wurden 
an die 90 Serversysteme virtualisiert, 
wobei in Summe über 16 TB Datenvolu-
men transferiert wurden. Das entspricht 
ca. 4 Milliarden Schreibmaschinenseiten 
oder in Metern ausgedrückt einem DIN 
A4 Papierstapel von über 412 km Höhe. 
Über 2500 Email-Postfächer mussten 

auf  die neuen virtualisierten Plattformen 
verschoben werden. Im Bereich der Netz-
werkerneuerung für den Accessbereich 
wurden 150 Switche ausgetauscht und 
über 1500 Rechnersysteme neu ange-
schlossen und konfiguriert.  Dabei galt 
es immer, die Ausfallzeiten für unsere 
Anwender so gering wie möglich zu hal-
ten und den laufenden Betrieb so wenig 
wie möglich zu stören. 

Sowohl im Bereich Netzwerkinfrastruk-
tur als auch durch die Servervirtuali-
sierung ist zu erkennen, dass das Jahr 
2009 wieder ein Jahr voller technischer 
Veränderungen war und man sich der 
subjektiven Einschätzung nicht entziehen 
kann, dass die Zyklen des Wandels immer 
kürzer zu werden scheinen.
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Rechnungsprüfungsamt
Das Rechnungsprüfungsamt 
hat im Berichtszeitraum die 
Jahresrechnung der Stadt 
Pforzheim für das Jahr 2008, 
die Jahresabschlüsse des 
Eigenbetriebs Goldstadtbäder 
Pforzheim, des Eigenbetriebs 
Pforzheimer Verkehrsbetriebe, des 
Eigenbetriebs Stadtentwässerung 
Pforzheim und des Eigenbetriebs 
Wirtschaft und Stadtmarketing 
Pforzheim für das Geschäftsjahr 
2008 geprüft. Die örtliche Prüfung 
der Jahresrechnung 2008 wurde 
schon während des Haushaltsjahres 
durch zeitnahe Prüfungen 
vorbereitet. Die finanzwirksamen 
Verwaltungs- und Kassenvorgänge 
wurden in dem als erforderlich 
angesehenen Umfang teils durch 
gezielte Stichproben, in bestimmten 
Bereichen auch lückenlos oder 
durch vertiefte Sachprüfungen 
und Schwerpunktprüfungen 
kontrolliert. Über die durchgeführten 
Schwerpunktprüfungen wurden 
Prüfungsberichte gefertigt, 
die den geprüften Ämtern, 
Einrichtungen und Betrieben 
über die Oberbürgermeisterin/
den Oberbürgermeister und den 
zuständigen Dezernenten zugeleitet 
wurden. 

Folgende Schwerpunktprüfungen 
wurden bei den nachfolgend 
aufgeführten Ämtern, Einrichtungen 
und Betrieben der Stadt Pforzheim 
vorgenommen:

Amt für Öffentlichkeitsarbeit, 
Rats- und 

Europaangelegenheiten
► Schwerpunktprüfung bei 
    der Koordinierungsstelle 
    Städtepartnerschaften

Stadtkämmerei
► Kassenprüfungen
► Schwerpunktprüfung 
    Grundsteuer
► Verwendungsnachweise für 
    städtebauliche Erneuerungsmaß  
    nahmen
► Betätigungsprüfung

Standesamt
► Schwerpunktprüfung 
    Zahlungsverkehr
► Verkauf von Stammbüchern    
    sowie Prüfung der 
    Gebührenkalkulation 

Amt für Bildung und Sport
► Schwerpunktprüfung 
    Sachkostenbeiträge 
► Prüfung der 
    Bauunterhaltungszuschüsse für 
    nichtstädtische 
    Kindertagesstätten 

Jugend- und Sozialamt
► Gewährung von Leistungen 
    nach dem Sozialgesetzbuch 
    - Grundsicherung im Alter   
    und bei Erwerbsminderung für 
    die Hilfe zur Pflege innerhalb 
    von Einrichtungen -
► Schuldnerberatung/  
    Verbraucherinsolvenzberatung
► Blindenhilfe nach dem Gesetz 
    über die Landesblindenhilfe und 
    dem Sozialgesetzbuch
► Leistungen nach dem Gesetz 
    zur Sicherung des Unterhalts 
    von Kindern alleinstehender 
    Mütter und Väter durch 
    Unterhaltsvorschüsse oder 
    -ausfallleistungen
► Krankenversorgung nach dem 
    Lastenausgleichsgesetz

Grünflächen- und Tiefbauamt
► Verpachtung Gastronomie 

    Enzauenpark 
► Erschließungsverträge
► Erschließungs- und   
     Abwasserbeiträge
► Friedhofs- und    
    Bestattungsgebührensatzung

Gebäudemanagement
► Verpachtung Ratskeller

Amt für Stadtplanung, 
Liegenschaften und Vermessung
► Schwerpunktprüfung 
    Grundstücksverkehr

Prüfungen in den Fachbereichen 
Abfallwirtschaft, Garten- und 

Landschaftsbau, Hoch-,
Tief- und Ingenieurbau (VOB)

► Prüfung von Vergabeunterlagen 
    vor Ausgabe der 
    Leistungsverzeichnisse 
► Vergabeprüfung von 
    verschiedenen Baumaßnahmen, 
    Honorarrechnungen und 
    Nachträgen
► Prüfung von Rechnungen für 
    Planungs- und Bauleistungen
    Schwerpunktprüfungen  
    abgeschlossener 
    Baumaßnahmen

Prüfungen bei den 
Vergabestellen der 

Stadt Pforzheim für das 
Beschaffungswesen (VOL) 

► Prüfung der Vergabeunterlagen    
    und der Vergabeentscheidung
    Beratung während des gesamten 
    Vergabeverfahrens 

Eigenbetrieb Goldstadtbäder 
Pforzheim

► Prüfung der Anlagebuchhaltung 
► Prüfung des Jahresabschlusses 
    für das Wirtschaftsjahr 2008
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Eigenbetrieb Pforzheimer 
Verkehrsbetriebe

► Prüfung von  
    Verwendungsnachweisen,
► Modulabrechnungen und der  
    Risiko-
    managementberichte
► Prüfung des Jahresabschlusses 
    für das Wirtschaftsjahr 2008

Eigenbetrieb Stadtentwässerung 
Pforzheim

► Prüfung des Jahresabschlusses 
    für das Wirtschaftsjahr 2008

Eigenbetrieb Wirtschaft und 
Stadtmarketing Pforzheim

► Prüfung des Jahresabschlusses 
    für das Wirtschaftsjahr 2008

Sonderrechnungen der Stadt 
Pforzheim

► Prüfung der Jahresrechnung 
    2008 der Vereinigten Stiftungen 
    der Stadt Pforzheim und der 
    Manfred-Bader-Stiftung

Bei verschiedenen Gesellschaften 
sowie bei Einrichtungen und 
Vereinen, die von der Stadt 
Pforzheim Zuschüsse erhalten, 
wurden Buch-, Betriebs- und 
Kassenprüfungen durchgeführt und 
zwar bei

-   Stadtjugendring Pforzheim
-   Jugendmusikschule Pforzheim 
-   Kulturhaus Osterfeld 
-   Kommunales Kino
-   Gesellschaft für Beschäftigung 
    und berufliche Eingliederung 
    mbH Pforzheim
-   Betriebs-GmbH der Manfred-
    Bader-Stiftung
-   Südwestdeutsches 
    Kammerorchester Pforzheim 
    GmbH
-  Volkshochschule Pforzheim - 

    Enzkreis GmbH

Sonstige Prüfungen

-   Stadtwerke Pforzheim GmbH 
    & Co. KG
-   Verkehrsverbund Pforzheim-  
    Enzkreis GmbH

Über die gesamte Prüfungstätigkeit 
des Rechnungsprüfungsamtes wird 
dem Gemeinderat jährlich ein 
Schlussbericht vorgelegt, der als 
Grundlage für die Beratung und 
Feststellung der Jahresrechnung 
der Stadt Pforzheim dient. Der 
Gemeinderat hat in seiner Sitzung 
am 17. November 2009 die 
Feststellung der Jahresrechnung 
2008 einstimmig vorgenommen.

Die Gemeindeprüfungsanstalt 
Baden-Württemberg hat in der 
Zeit vom 19. April bis 7. Juni  
2006 die überörtliche Prüfung 
der Bauausgaben der Stadt 
Pforzheim in den Haushaltsjahren 
2002 bis 2005 durchgeführt. 
Der Prüfungsbericht ist am 3. 
November 2006 eingegangen. 
Der Gemeinderat wurde mit 
Mitteilungsvorlage O 1270 vom 30. 
August 2007 über den wesentlichen 
Inhalt des Prüfungsberichts und 
der Stellungnahme der Stadt 
Pforzheim unterrichtet. Das 
Regierungspräsidium Karlsruhe hat 
aufgrund unserer Stellungnahmen 
das Prüfungsverfahren am 7. Januar 
2009 abgeschlossen.
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Rechtsamt
Das Rechtsamt blickt wiederum auf  
ein turbulentes und arbeitsames Jahr 
zurück. Der in den Vorjahren zu beo-
bachtende Trend von der forensischen 
Tätigkeit hin zur „präventiven“ Bera-
tung hat sich weiter fortgesetzt. Die 
zunehmende Verrechtlichung vieler 
Lebensbereiche sowie immer kom-
pliziertere Gesetzeswerke führen zu 
einem erhöhten Beratungsbedarf  der 
Ämter, Betriebe und Gesellschaften. 
Auffallend ist, welch großen Raum 
mittlerweile sozialrechtliche Frage-
stellungen einnehmen, die früher 
eher von untergeordneter Bedeutung 
waren. 

Diese Verschiebung hin zum Sozi-
alrecht findet sich auch in den Klage-
zahlen wieder. Zwar hat sich die Zahl 
der neu eingegangenen Klagen nach 
dem „Boomjahr 2008“ inzwischen 
wieder normalisiert. 166 neue Klagen 
waren zu verzeichnen (2008: 205), 
wobei eine deutliche Veränderung 
der Struktur festzustellen ist: Die 
sozialrechtlichen Klagen haben um 
ein Drittel zugenommen und machen 
damit 40 % aller neu eingegangenen 
Klagen aus – auch dies ein deutliches 
Zeichen für die Strukturprobleme, mit 
denen sich die Stadt Pforzheim kon-
frontiert sieht. Rückläufig sind hin-
gegen die Zählerzugangsklagen der 
SWP GmbH & Co KG, wo offenbar 
ein besseres Forderungsmanagement 
Früchte trägt. Stark zurückgegangen 
sind auch die Klagen im Beitragsbe-
reich – hier allerdings sind angesichts 
zahlreicher geplanter Veranlagungen 
im Jahr 2010 wieder steigende Zahlen 
zu erwarten. 

Auch die Zahl der abgeschlossenen 
Prozesse hat sich im Jahr 2009 ge-
genüber dem Vorjahr wieder norma-
lisiert. 167 Verfahren wurden beendet, 
hiervon wurden lediglich 15 verloren, 

79 gewonnen, 10 eingestellt und in 
31 Fällen ein Vergleich geschlossen. 
Gerade bei der Gewährung von 
Leistungen nach dem SGB II  können 
die Bescheide vor dem Sozialgericht 
häufiger nicht in vollem Umfang 
gehalten werden, so dass Verglei-
che abgeschlossen werden müssen. 
Erfreulich ist deshalb, dass die Zu-
sammenarbeit zwischen ARGE und 
Rechtsamt sich sehr gut entwickelt 
hat und das Rechtsamt mittlerweile 
auch schon bei der Fallbearbeitung im 
Vorfeld zu Rate gezogen wird. 

Die Zahl der Strafanzeigen ist 
massiv von 293 auf  414 angestiegen. 
Wir hoffen jedoch auf  eine Redu-
zierung in 2010, nachdem die Zahl 
der Schwarzfahrer durch die neue 
„Vordertür-Regelung“ der SVP deut-
lich rückläufig ist. 

Inhaltlich haben uns – neben dem 

gewohnten vielfältigen „Business as 
usual“- auch einige größere Projekte 
beschäftigt. Hervorzuheben sind 
insoweit beispielhaft die Prozesse in 
Sachen zweite Buckenbergauffahrt 
und die Stadtbücherei, die weitere 
Abwicklung des PPP-Projekts „Al-
fons-Kern-Schule“, die Integrierte 
Leitstelle, die rechtliche Begleitung 
der zahlreichen Wahlen des Jahres 
2009, der Erwerb der Thüga-Anteile 
durch die SWP GmbH & Co KG, 
das Kreativzentrum sowie die Bau-
prozesse um Moschee und Bordell. 
Eine uns sicherlich noch lange Zeit 
beschäftigende Herausforderung lag 
außerdem in der juristischen Beglei-
tung und Steuerung der Abwicklung 
der Derivate-Angelegenheit ab Som-
mer 2009 (?) in Zusammenarbeit mit 
Dezernat I, POA und Stadtkämmerei. 
Hier gelang es, die beteiligten Banken 
zu einem Verzicht auf  die Einrede 
der Verjährung zu bewegen, so dass 
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die Stadt nun im Jahr 2009 mit der 
gebotenen Sorgfalt prüfen kann, ob 
eine gerichtliche Geltendmachung des 
Schadens Sinn macht. 

Darüber hinaus stellte die Umsetzung 
der Dienstleistungsrichtlinie der Eu-
ropäischen Kommission, insbesonde-
re im Rahmen des sogenannten Nor-
menscreenings einen Schwerpunkt 
der Tätigkeit dar – wie insgesamt das 
Europarecht eine große Bedeutung 
gewinnt. Zunehmend bedeutsam 
werden aber auch datenschutzrecht-
liche und urheberrechtliche Fragestel-
lungen – hier ist eine wachsende Sen-
sibilität der Betroffenen erkennbar. 

Beschwerdestelle für 
Lastenausgleich

Die dem Rechtsamt angegliederte 
Beschwerdestelle für Lastenausgleich 
des Landes Baden-Württemberg hat 
2009 203 Beschwerden erledigt. Die 
Zahl der noch offenen Verfahren ist 
mit 99 annähernd gleich geblieben. 

Leitstelle zur 
Gleichstellung der Frau 

Gleich vier Wahlen und der 90. 
Geburtstag des Frauenwahlrechts 
in Deutschland standen 2009 an 
und bildeten ein Zentrum vielfältiger 
Aktivitäten der Gleichstellungsstelle. 
Mit dem Ziel die politische Partizi-
pation und Gleichstellung auf  allen 
Entscheidungsebenen weiter voran 
zu bringen, fand in Kooperation mit 
dem Enzkreis sowohl eine kommu-
nalpolitische Veranstaltungsreihe an 
der VHS als auch ein gemeinsamer 
Frauenempfang zum 8.März statt. 
Beides stieß auf  außerordentlich gute 
Resonanz und führte im Ergebnis zu 
kommunalpolitischen Kandidaturen 
und Wahlerfolgen.

Einen weiteren Tätigkeitsschwer-

punkt stellte die Implementierung 
der Querschnittsaufgabe Gender 
Mainstreaming dar. Dazu wurde 
Anfang des Jahres eine Evaluation zur 
Umsetzung im Rahmen bewilligter 
ESF-Projekte erarbeitet und der Ver-
waltungsspitze sowie dem regionalen 
ESF- Bewilligungsgremium vorge-
stellt. Leider förderte die Evaluation 
zu Tage, dass die Gleichstellungsziele 
nur sehr unzureichend erreicht wur-
den. Als Ergebnis und Erfolg fanden 
auf  Initiative der Gleichstellungsstelle 
im Oktober zwei Gender-Seminare 
für SchulsozialarbeiterInnen und Pro-
jektträgerInnen.statt. Ganz besonders 
hervorzuheben ist die Aufnahme von 
Gender-Zielen und Indikatoren in 
das neue Gesamtkonzept der Kom-
munalen Beschäftigungsförderung 
sowie in die Arbeit der Integrations-
beauftragten. 

Das Thema „Wirtschaft zwischen 
Ethik und Erfolg“ referierten und 
diskutierten im Oktober rd. 90 Frauen 
und Männer (!) im Reuchlinhaus. 
Diese Veranstaltung fand u. a. in 
Kooperation mit der Hochschule 
Pforzheim im Rahmen der baden-
württembergischen Frauenwirt-
schaftstage statt, ganz unter dem 
Eindruck der aktuellen Finanz- und 
Wirtschaftskrise.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsar-
beit konnte 2009 eine aktualisierte 
Broschüre über Minijobs heraus-
gegeben, sowie eine komplett neu 
gestaltete Broschüre zum Thema 
Trennung und Scheidung. Beide 
Veröffentlichungen wurden u. a. von 
Ämtern, Beratungseinrichtungen, 
Richtern und BürgerInnen so gut 
nachgefragt, dass zwischenzeitlich 
bereits nachgedruckt werden musste, 
bzw. ein weiterer Nachdruck ansteht. 
Auf  den Internetseiten der renom-
mierten frauenpolitischen „Vernet-
zungsstelle Hannover“ wurde unsere 

Scheidungsbroschüre als „Broschüre 
der Woche“ vorgestellt und in Folge 
auch bundesweit nachgefragt. 

Starten wir also nach einem arbeits-
intensivem 2009 in das neue Jahr 
2010, das uns alle vor enorme He-
rausforderungen vor allem in Sachen 
Haushaltskonsolidierung stellen wird. 
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Betriebe gewerblicher Art
Besondere wirtschaftliche Betäti-
gungen der Stadt können körper-
schaft-, umsatz- und gewerbesteu-
erliche Auswirkungen haben. Die 
betroffenen Betriebsbereiche wer-
den grundsätzlich als Betriebe ge-
werblicher Art (BgA) bezeichnet. 
Besonderheit im Jahr 2009 waren 
intensive Überlegungen, durch den 
Einbau eines neuen Blockheiz-
kraftwerks in Eutingen den steu-
erlichen Querverbund zwischen 
Versorgungs- und Verkehrsbetrieb 
zu erweitern. Aufgrund des Jahres-
steuergesetzes 2009 ist seit Novem-
ber 2009 bekannt, dass auch ohne 
weitere Blockheizkraftwerke alle 
Bäder in den steuerlichen Querver-
bund einbezogen werden können. 
Außerdem konnte durch eine opti-
mierte Steuergestaltung nach neuer 
Rechtsprechung erreicht werden, 
dass der BgA „Märkte“ künftig Er-
tragssteuer von bis zu 13.000 € pro 
Jahr spart. 

Zuschussbereich
Im Zuschussbereich konnte in 
2009 das Sanierungsgebiet „Sozi-
ale Stadt Oststadt“ sowie das Mo-
dellvorhaben zur Sozialen Stadt als 
Begleitmaßnahme erfolgreich ab-
geschlossen werden.
Mit der endgültigen Abrech-
nung des Sanierungsgebietes 
wurde begonnen. Die Landessa-
nierungsgebiete Stadtmitte-Au 
und Stadtmitte-Au II wurden auf 
Wunsch des Wirtschaftsministe-
riums zusammengefasst und im 
Sanierungsgebiet „Soziale Stadt 
Innenstadt-Südost zusammenge-
führt. Weiterhin ist die Mitwirkung 
für die erneute Beantragung des 
Sanierungsgebietes Bleichstras-
se sowie für die weitere Vorberei-

Stadtkämmerei
tung des EFRE-Projektes „Krea-
tiv in Pforzheim“ hervorzuheben. 
Nach Prüfung durch das Bundesmi-
nisterium für Arbeit und Soziales 
konnten die Beschäftigungsprojekte 
„EQUAL – PfiFF“ und „XENOS“ 
zum Abschluss gebracht werden. 
Im Konjunkturpaket II wurde Zu-
schussanträge für Maßnahmen aus 
verschiedenen Bereichen (Schule, 
Bäder und Straßenbeleuchtungen) 
erfolgreich auf den Weg gebracht 
und auch bereits Mittel abgerufen 
werden. Für den Neubau des Hilda-
gymnasiums wurde ebenfalls ein 
Zuschussantrag gestellt.

Satzungen
Im Zuge der Umsetzung der Euro-
päischen Dienstleistungsrichtlinie 
musste neben anderen Satzungen 
die Satzung über die Erhebung von 
Gebühren für öffentliche Leistung 
als untere Verwaltungsbehörden 
durch die Kämmerei angepasst 
werden. Außerdem wurde von der 
Kämmerei die neue Verbraucher-
informationnsgebührensatzung auf 
Grundlage des noch im Jahr 2008 
in Kraft getretenen Verbraucherin-
formationsgesetz erarbeitet. 

Beteiligungsverwaltung
Die Beteiligungsverwaltung der 
Stadtkämmerei erstellt jährlich ei-
nen Beteiligungsbericht, der einen 
Überblick über die Geschäftsent-
wicklung der städtischen Beteili-
gungsunternehmen liefert. Erwäh-
nenswerte Veränderungen im Betei-
ligungsportfolio der Stadt betreffen 
die Stadtbau GmbH, welche durch 
Ankauf von 0,8 % Geschäftsantei-
len, die bisher von Dritten gehalten 
wurden zur 100 %ige Eigengesell-
schaft der Stadt Pforzheim wurde 

und die Entscheidung der Stadt-
werke Pforzheim GmbH & Co. 
KG, sich zusammen mit anderen 
kommunalen Energieversorgungs-
unternehmen an der Thüga AG zu 
beteiligen.

Forderungsmanagement
Auch in 2009 waren im Zuge des 
Forderungsmanagements schwie-
rige Fälle zu bearbeiten, wobei die 
erlittene „Schieflage“ eines Pforz-
heimer Fußballvereins und die In-
solvenz eines alteingesessenen Tief-
bauunternehmens die Kämmerei in 
besonderem Maße beschäftigte. 

Einzelprojekte
Außerdem war die Kämmerei in ei-
ner Vielzahl von Einzelprojekten 
involviert bzw. federführend tätig. 
Beispielhaft können hier die Um-
setzung des neuen Strommanage-
mentvertrages mit den Stadtwer-
ken, die Mitwirkung bei Kündigung 
und Abschluss von Pachtverträgen 
oder die Mitarbeit bei der Vorbe-
reitung des geplanten Modells zur 
Subventionierung der Parkgebüh-
ren an Samstagen zur Steigerung 
der Attraktivität der Innenstadt und 
die Beteiligung an der Konzeption 
eines Sozialcontrollings genannt 
werden.

Neuordnung der städtischen 
Parkierungseinrichtungen

Gesondert hervorzuheben ist die 
Neuordnung der städtischen Par-
kierungseinrichtungen. Mit Ab-
schluss des neuen Pachtvertrags mit 
der Park Service Hüfner GmbH & 
Co. KG aus Stuttgart mit Wirkung 
zum 01.07.2009 hat die Kämmerei, 
welche mit der Neuverpachtung 
federführend beauftragt war, das 
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Projekt erfolgreich zum Abschluss 
gebracht. Das Vertragsmanagement 
wurde dem Grünflächen- und Tief-
bauamt übertragen. Dennoch wa-
ren und sind noch umfangreiche 
Abstimmungen in der Anlaufphase 
vorzunehmen, in die auch weiterhin 
die Kämmerei involviert ist.

PPP-Projekt Alfons-Kern-Schule
Die Federführung für das lan-
desweit beachtete PPP-Projekt 
Alfons-Kern-Schule liegt seit 
Projektbeginn beim Bauinvesti-
tionscontrolling der Kämmerei: 
Mitte 2009 wurde das Modell als 
erstes PPP-Schulprojekt in Baden-
Württemberg vom Bundesverband 
PPP und dem „Behörden-Spiegel“ 
mit dem „Innovationspreis PPP 
2009“ in der Kategorie „Schulge-
bäude“ ausgezeichnet und somit 
bundesweit bekannt. Mit der ter-

mingerechten Fertigstellung der 
Hauptgebäude an der Deimling-
straße und der Inbetriebnahme der 
Schule zum Schuljahresbeginn im 
September 2009 wurde ein wichti-
ger Meilenstein erreicht.
Weitere  Schwerpunkte des Bau-
investitionscontrollings waren im 
vergangenen Jahr die Einrichtung 
weiterer Ganztagesschulen, die 
Einrichtung der Schulkindbetreu-
ung in verschiedenen Schulen, die 
vorbereitenden Maßnahmen für 
den Neubau des Hilda-Gymnasi-
ums, sowie der Lösungserarbeitung 
für eine Erweiterung der Heinrich-
Wieland-Schule.

Haushalt, Vermögen und 
Schulden

Für den Bereich Haushalt, Vermö-
gen und Schulden stand der Rech-
nungsabschluss für das Jahr 2008. 

Die wesentlichen Aussagen zum 
Ergebnis der Jahresrechnung 2008, 
die Erläuterung zu den erheblichen 
Abweichungen der Jahresansätze 
von den Haushaltsansätzen und der 
Überblick über die Haushaltswirt-
schaft im abgelaufenen Jahr wur-
den im Rechenschaftsbericht der 
Stadtkämmerei zusammengefasst. 
Im Vorfeld der Umstellung des 
Haushalts auf das Neue Haushalts-
recht waren intensive Vorbereitun-
gen für den neuen Doppel-Haushalt 
2010/2011 durchzuführen.

Kasse
Der Bereich der Kasse befindet sich 
seit dem Beginn der Umstellung 
der Finanzsoftware auf Produkte 
von SAP in einem ständigen 
U m s t r u k t u r i e r u n g s p r o z e s s . 
Die bestehenden Altverfahren 
können die Anforderungen an ein 

PPP-Projekt: Neubau der Alfons-Kern-Schule
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modernes Rechnungswesen nicht 
mehr erfüllen und werden bzw. 
wurden kontinuierlich durch neue 
Finanzverfahren abgelöst.
Die Anforderungen an das Sach-
gebiet der Beitreibung nehmen 
bedingt durch die zurückgehende 
Konjunktur und die abnehmende 
Zahlungsmoral der Schuldner im-
mer mehr zu. Zur Unterstützung 
der Aufgabenbewältigung und 
Vernetzung der Daten mit der De-
bitorenbuchhaltung ist das Beitrei-
bungsverfahren Awiso eingeführt. 
Die Integration der Buchungsdaten 
erfolgt durch eine bidirektionale 
Schnittstelle. Die Beitreibung um-
fasst insgesamt 6000 Schuldner mit 
einem Bestand an offenen Forde-
rungen von rd. 14 Millionen Euro.

Im Bereich der Veranlagung der 
Gewerbe-, Grund-, Hunde- und 
Vergnügungssteuer ist die Software 

KASEVA eingeführt. Die Erhebung 
der Vergnügungssteuer für Geld-
spielgeräte mit Gewinnmöglichkeit 
wird ausschließlich auf Basis der 
Einspielergebnisse durchgeführt.

Neues Kommunales Haushalts- 
und Rechnungswesen

Am 22.04.09 wurde das Artikel-
gesetz zur Reform des Gemein-
dehaushaltsrechts vom Landtag 
Baden-Württemberg beschlossen 
und am 08.05.2009 im Gesetzblatt 
Baden-Württemberg verkündet. 
Darin enthalten ist die Verpflich-
tung der Kommunen, spätestens 
für die Haushaltswirtschaft ab dem 
Haushaltsjahr 2016 die Kamerali-
stik durch die kommunale Doppik 
abzulösen. Die zugehörigen Ver-
ordnungen des Innenministeriums 
Baden-Württemberg zur Haus-
haltswirtschaft und zur Kassenfüh-
rung der Gemeinden wurden am 

11. Dezember 2009 erlassen und 
am 22. Dezember 2009 verkün-
det. Die Stadt Pforzheim hat sich 
entschieden, die Umsetzung des 
Neuen Kommunalen Haushalts- 
und Rechnungswesens mit Auf-
stellung der Eröffnungsbilanz zum 
01.01.2012 vorzunehmen. Hierfür 
wurde das Projekt „Doppik PF-
2012“ mit Federführung durch die 
Stadtkämmerei initiiert. Wichtige 
Arbeitsschritte im Jahr 2009 waren 
Arbeiten am Pforzheimer Produkt-
plan, die Erarbeitung eines Teil-
haushaltskonzepts für den künfti-
gen doppischen Haushalt und die 
Weiterführung der systematischen 
Erfassung und Bewertung des Ver-
mögens der Stadt Pforzheim.
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Generalmusikdirektor Markus Hu-
ber, zu denen insgesamt 6590 Be-
sucher kamen, was einem Zuwachs 
von 34 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr entspricht. Im September 
2009 zählte das Theater fast 4700 
Abonnenten in 19 verschiedenen 
Abonnementserien. Erfolgreichstes 
Abonnement war auch 2009 wieder 
das Jugendabonnement acht+. 

Erster Höhepunkt des Theaterjah-
res war der 32. Bühnenball im Con-
gressCentrum Pforzheim. Sänger, 
Schauspieler und Tänzer des Thea-
ters boten mit Kostproben aus dem 
Repertoire ein abwechslungsrei-
ches Bühnenprogramm und mach-
ten den alle zwei Jahre stattfinden-
den Bühnenball wieder einmal zu 
einem der großen Ballereignisse 
Pforzheims. Den Abschluss der 
Saison 2008/2009 bildete das Ope-
nAir auf dem Waisenhausplatz. Das 

Das Theater Pforzheim kann zum 
Jahreswechsel 2009/2010 auf ein 
erfolgreiches Jahr zurückblicken. 
Der 32. Bühnenball, das OpenAir 
auf dem Waisenhausplatz, eine 
kontrovers diskutierte Inszenierung 
von Schillers „Die Räuber“ und 
die Umbenennung des Orchesters 
in Badische Philharmonie Pforz-
heim sind nur einige Eckpunkte 
eines ereignisreichen Jahres. Mit 
Produktionen wie dem Ballet-
tabend „Schwanensee – Traum und 
Wirklichkeit“, dem Musical „Jesus 
Christ Superstar“ oder der Urauf-
führung „Ich, Heinz Erhardt“ konn-
ten auf der Bühne Akzente gesetzt 
werden, die nicht nur die künstle-
rische Bandbreite des Theater wi-
derspiegeln, sondern auch immer 
wieder für ein ausverkauftes Haus 
sorgten. Insgesamt mehr als 20 Pre-
mieren und mehrere Wiederaufnah-
men sorgten für einen vollen Spiel-

plan.
Als Dreispartenhaus mit Schau-
spiel, Musiktheater und Ballett lei-
stete das Theater als größter Kul-
turanbieter in Pforzheim und der 
Region auch 2009 für das kulturelle 
Leben Pforzheims einen wertvollen 
Beitrag. Von der Barockoper über 
Schauspiel-Klassiker bis zum zeit-
genössischen Tanz wahrt das Thea-
ter eine umfassende Programm-
vielfalt auf hohem künstlerischem 
Niveau. Dem abwechslungsreichen 
Programm ist es zu verdanken, dass 
das Theater mehr als 137000 Besu-
cher bei 565 Veranstaltungen in der 
Spielzeit 2008/2009 zählte. In den 
beiden Spielstätten Großes Haus 
und Podium sowie den Foyerver-
anstaltungen wurden etwas mehr 
als 120000 Besucher gezählt. Einen 
großen Besucherzuwachs erzielten 
die sechs Sinfoniekonzerte im Con-
gressCentrum unter der Leitung von 

Theater Pforzheim

„Die Räuber“ (Schauspiel 
von Friedrich Schiller), 
Martin Carnevali und Jörg 
Bruckschen, Foto: Sabine 
Haymann
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Musical „Jesus Christ Superstar“ 
von Andrew Lloyd Webber und die 
Verdi-Oper „Nabucco“ begeisterten 
jeweils mehr als 1600 Besucher. 
Nur durch die großzügige Unter-
stützung durch Sponsoren konnte 
diese Veranstaltung durchgeführt 
werden. Im Spätjahr kam das Auf-
tragswerk „Ich, Heinz Erhardt“ 
von John von Düffel im Podium 
des Theaters Pforzheim mit Schau-
spieldirektor Murat Yeginer zur Ur-
aufführung.
Im wichtigen Bereich des Kinder- 
und Jugendtheaters konnten viele 
neue Akzente gesetzt werden. Die 
erste Kinderoper „Papageno spielt 
auf der Zauberflöte“ in der Inszenie-
rung der stellvertretenden Opern-
direktorin Bettina Lell feierte im 
März mit einem großen Kinderfest 
ihre Premiere. Zum traditionell sehr 
erfolgreichen Weihnachtsmärchen, 
dieses Jahr wurde „Pinocchio“ von 
Carlo Collodi gezeigt, kamen 2009 
wieder mehr als 25 000 Besucher. 
Das erste Jugendkonzert des Thea-
ters zum Thema „Filmmusik“ war 
ebenfalls ein toller Erfolg vor aus-
verkauftem Haus. Unter der musi-
kalischen Leitung von Tobias Lep-
pert wurde auch das Projekt „Side 
by Side“, bei dem Jugendliche zu-
sammen mit den Profi-Musikern 

des Orchester mu-
sizieren, wieder 
durchgeführt. Zu 
Beginn der Spiel-
zeit 2009/2010 
konnte in der Ab-
teilung Theater-
pädagogik nicht 
nur die bestehende 
Stelle neu besetzt 

„Ich, Heinz Erhardt“ (Hommage von John von Düffel), Urauffüh-
rung, Murat Yeginer, Foto: Andreas J. Etter

„Der süßeste Wahnsinn“ (Komödie von Michael McKeever), 
Deutschsprachige Erstaufführung, Katharina Schutza und Sabine 
Hollweck, Foto: Sabine Haymann

„Schwanensee – 
Traum und Wirk-
lichkeit“ (Ballett von 
James Sutherland), Risa 
Yamamoto

Foto: Sabine Haymann

werden, sondern 
auch eine weitere 
Stelle geschaffen 
werden. Die bei-
den Theaterpäd-
agoginnen Nicole 
Dietz und Julia 
Kuzminska wer-
den bei ihrer Ar-
beit von Leonhard 
Spies und Chri-
stoph von Zepelin 
unterstützt, die beide ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr Kultur (FSJ Kul-
tur) ableisten.
Einen neuen Namen trägt seit Sep-
tember letzten Jahres das Orchester 
des Theaters. Der bisher unter der 
Bezeichnung Städtisches Orchester 
Pforzheim bekannte Klangkörper 
wurde in Badische Philharmonie 
Pforzheim umbenannt. Die im Juni 
beschlossene Umbenennung wurde 
anlässlich des ersten Sinfoniekon-

zerts der Spielzeit mit Ludwig van 
Beethovens 9. Sinfonie feierlich 
vollzogen.

Mit der traditionellen Silvester-
premiere im Großen Haus, bei der 
diesmal die Operette „Der Zigeu-
nerbaron“ von Johann Strauß in der 
Inszenierung von Operndirektor 
Wolf Widder gezeigt wurde, fand 
das Theaterjahr 2009 unter großem 
Beifall seinen Abschluss.
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„La Calisto“ (Barockoper 
von Francesco Cavalli), 
Marie-Kristin Schäfer
Foto: Sabine Haymann

„Jesus Christ Superstar“ 
(Musical von Andrew Lloyd 
Webber), OpenAir-Auffüh-
rung auf dem Waisenhaus-
platz im Juli 2009
Foto: Sabine Haymann


